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^ ^ u;ug des Fürsten non Albanien
jn ^ „ . in Dnrarro.

" -̂ Herrscher von Albanien traf am 7. März
'ein s/Htreicju , b" , ^sterreichtscheu Kriegsjacht
bif'^ tttibcgii, 'C Abordnungen albanischer aiumme aus
t>Hopr fu, ift ^ohe Geistlichkeit nfrv . erwarteten
sĥ bgt. ^ Fürjtenpaares . Durazzo hatte Festschmuck
3,: ' llln.... tveite Plan nnv lu ' Ni (intinf imS Sov Olntnit

Taurus"
tämme aus

:iQ. *®QteiPA 1Dtê e dlag vor dem Konak und der Palast
Ai,ki2 geschnmckt. Unser Bild

links der
Pascha in

^ in bcr' mr Fürstcnpaares in Durazzo , links
(U ttte  die Fürstin , rechts Essad Paschc

«" «ralsuniform.

Amtlicher XeiL
j, Bekanntmachung

Np3 «n domê ^ brschreibungen der 3 !/2 (vormals 4)
2.3V“ 9en s„ 1 , )eu  Reichsanleihe von 1878 und der 3 !/2
\j Qötä b, - ut <̂ n Reichsanleihe von 1885 werden vom

qeirf.;' " o neue Zinsscheinbogen ausgegeben . Die
bexv)? oyt durch Vermittelung
» Kv̂ Alngshauptkasse in Wiesbaden,
„ ja„:lp Qlfe in Weilburg,

dlir» cĥ bank-Hauptstelle (Reichsbankstelle ) in Lim-

„Î '̂ elungsstellen si»i'F ">st g, " "^ " llf-lteuen sind die Erneuerungsscheine
iDp.,v o«Zeichnis einzuliefern . Formulare zu Ver-

^ «iltẑ ^ den unentgelllich abgegeben
I , ^ den 13. Mär - 1011
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13. März 1914.
Der Königliche Landrat.

b;e c \ - Weilburg , den 13 . März 1914.
^87G,, .^ Espoli ;kibt'höroen des Kreises.
, ^ tlig Karl v. Aczel — geboren am 25 . 8
I t ff ln Ungarn — früher in Hannover — ,

r.̂ «9ier,, . lc | 1 jetzt wieder in Ungarn wohnhaft,
Ugsbezirk Hannover ein Hanfa -Kraftivagen

°̂ tll7 ®tfen neC ^^0 ' Betriebsstoff : Benzin ? . L. 15,6)
Stv ? Un8§nummeE I . S . 2662 zum Verkehr auf

K"k>g' ^ c8e( hg? '' und Plätzen zugelassen,
d Fahrzeug mit deni Kennzeichen vor
«bö«tf0U:.% gr, c uon Hannover an die Firma Hansen,

Und ' .̂ utrale in Hannover , Goethestraße Nr.
(Ntafc 8 UumE . bie  Zulassungsbescheinigung in dem

^ih? !e gh? ' K'ats Dr . Lenzberg in Hannover , An-
> H"ö«n' h;l ben  tzabcn , was nach den angestellten

U l(S)t zutrifft.
u °ffüh êRb !frCll3 ist vielmehr angeblich wiederholt in
3 ki„^ l>x,̂ : gegangen und der Verbleib der alten

f\ ^ chegĥ Z 'Lung und des Kennzeichens I . 5 . 2662
j>., JU ' Nachforschungen nicht zu ermitteln ge-
l * fu*
^ "dê Utig ®bl%r , nach dem Verbleibe der Zulassungs-

^"zusstn Kennzeichens eingehende Nachfor-
im Ermittelungsfalle die Zulassungs¬

bescheinigung der damit betroffenen Person abzunehmen
und mir einzureichen und die Dienststcmpel auf dem Kenn¬
zeichen zu vernichten . Der Königliche Landrat.

Lex.

I . Nr . 536 . Weilburg , den 12 . März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach § 437 der Reichsversichcrungsordnung haben die
Krankenkassen den in die häusliche Gemeinschaft aufge¬
nommenen Dienstboten , auch wenn für sie die erweiterte
Krankenpflege satzungsgemäß nicht Angeführt ist, auf An¬
trag des Dicnstberechtigtcn oder des Dienstboten an Stelle
der Krankenpflege und des Krankengelds eine Kranken¬
hauspflege (Kur und Verpflegung in einem Krankenhause
oder einer ähnlichen Heilanstalt ) zu gewähren , wenn die
Krankheit ansteckend, oder wenn der Dienstbote nach der
Art der Krankheit in der häuslichen Gemeinschaft nicht
oder nur unter erheblicher Belästigung des Dienstberech-
tigtcn behandelt oder verpflegt werden kann.

Diese Bestimmung empfehle ich zur Beachtung bei
Arbeitsunfähigkeit von Dienstboten infolge eines landwirt¬
schaftlichen Betriebsunfalles , wenn eine Krankenhausbe¬
handlung innerhalb der ersten 13 Wochen nicht nur anzu¬
regen , sondern unter allen Umständen erforderlich ist. Der
Dienstbote oder der Dienstberechtigte müßte in geeigneten
Fällen im eigensten Interesse auf diese Befugnis hinge¬
wiesen werden.

Bei schweren Betriebsunfällen wird der Wunsch nach
Krankenhauspflege immer im Interesse des Dienstboten liegen.
Ebenso ivird es aber auch in solchen Fällen , insbesondere
in arbeitsreicher Jahreszeit , den landwirtschaftlichen Be¬
triebsunternehmern nicht möglich sein, ihre Dienstboten
ohne erhebliche Belästigung selbst zu verpflegen.

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Line deutsche Sängerfahrt nach England.

Politiker , Volkswirtschaftler , Gelehrte und andere Kreise
haben es schon mit Besuchen beim britischen Vetter versucht,
ohne sich aber doch eines nachhaltigen Erfolges erfreuen zu
können . Vielleicht übt eine für diesen Frühherbst geplante
Sängerfahrt , die selbstverständlich von allen politischen und
ähnlichen Zwecken abfehen und nur durch das deutsche Lied
wirken will , einen größeren und dauernden Eindruck
drüben aus.

Zu Michaelis dieses Jahres will der Berliner Lehrer-
Gesangverein , der auf dem deutschen Sängertage zu Frank¬
furt a . M . im Frühling 1913 die große goldene Kette des
Kaisers errang , nachdem ihm vorher schon von dem Mo¬
narchen die Goldene Königs -Medaille für Kunst verliehen
worden war , mit seinen mehreren hundert Mitgliedern Eng¬
land besuchen und in London den britischen Vettern seine
berühmten gesanglichen Leistungen unterbreiten . Die Reise
soll von Bremen zur Themse gehen und verschiedene süd¬
englische Stätten berühren . Die Rückreise erfolgt nach
Amsterdam und den Niederlanden und von dort über Han¬
nover nach Braunschweig , von wo Berlin erreicht wird.

Die Aufstellung dieser Reiseroute ist eine recht in¬
teressante , denn man weiß , daß auch in Königin Wilhelmintjes
Land dem großen westlichen Nachbar nicht ausschließlich
Sympathien entgegengebracht werden ; diese Meinung beruht
auf Voreingenommenheit , denn Deutschland denkt sicher am
wenigsten daran , die niederländischen Interessen irgendwie
anzutasten . Der deutsche Männergesang findet aber tn
Holland einen stammverwandten Boden , denn bekanntlich
sind von den machtvollen alt -niederländischen Weisen so
manche Gemeingut der deutschen Gesangskunst geworden.
Es sei nur erinnert an „Wilhelmus von Nassauen bin ich
von deutschem Blut ", „Wir treten zum Beten vor Gott den
Gerechten " und andere.

Der Besuch von Hannover und Braunschweig gilt nur
deutschen Landsleuten , kann aber doch im Hinblick auf die
bekannten Ereignisse als bemerkenswert und glücklich geivählt
gelten . Es ist hübsch, daß künstlerische Kreise sich durch die
mancherlei Wolken am politischen Himmel nicht schrecken
lassen, sondern sich bemühen , die ernste Zukunft mit der
heiteren Kunst zu schmücken.

UojMsche Rundschau.
kein Grund znr Beunruhigung . Die „Nordd. Allg.

Ztg ." erwähnt tn einer amtlichen Auslastung den Artikel
des Petersburger Börsenblattes , worin die offensive Kriegs¬
bereitschaft des russischen Heeres neben der Friedfertigkeit
des Zaren hervorgehoben wurde und bemerkt dazu : Wir
fühlen kein Bedürfnis , an dem gewiß berechtigten Lobe des
russischen Heeres Kritik zu üben , vermögen aber auch keinen
Grund zur Beunruhigung daraus herzuleiten , vielmehr ist
die Zuversicht begründet , daß dergleichen auf den Ton
kriegerischer Überlegenheit gestimmte Erörterungen die guten

Beziehungen der beiderseitigen Regierungen ebensowenig
stören können, als es der unbegründete Alarmruf getan hat,
der neulich in einer Petersburger Korrespondenz eines
deutschen Blattes enthalten war . Überhaupt wäre es ver¬
kehrt, eine entscheidende Bedeutung für die Gegenwart darin
zu erblicken, wenn sich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von
Tinte und Druckerschwärze die alte Erfahrung bestätigt , daß
durch nationalistische Erregungen die feststehende Ehrlichkeit
der offiziellen Friedenspolitik zu kompromittieren versucht
wird . W w ’ nicht «rr Kritikern fehlen, die in dieser
rmili -a-«!» luslastüng eine Erfüllung des Verlangens Ruß¬
lands erblicken werden , der deutsche Reichskanzler falle den
piel besprochenen Petersburger Artikel der „Köln . Ztg ."
zurückweisen.

Der Reichsiag wird die Osterferien bereits am 28.
d. M . beginnen und am 28. April die Beratungen wieder
aufnehmen . Schon vor Himmelfahrt am 21. Mai soll die
Vertagung bis zum Herbst erfolgen . Von dem vorliegenden
Otrast 'nasmaterlal bleibt dann sehr viel unerledigt.

AeichAkngserfatzrvahk " in Skendai Osterburg . Da
das von der Kommission für ungültig erklärte Mandat des
konservativen Abg . Hoelch zweifellos auch vom Plenum für
ungültig erklärt werden wird , so bereitet man sich im Wahl¬
kreise Stendal -Ofterburg aus eine Ersatzwahl vor . Laut^
„Tag " wird diesmal von nationalliberaler Seite der Führer
des Deutschen Bauernbtmdes , der Londtagsabg . Wachhorst
de Wente , aufgestellt werden . Bei der letzten Wahl fand!
eine Stichwahl zwischen Hoesch und dem Nationalliberalen
Fuhrmann statt.

Das neue Eisenbahnanleihegesctz für Preußen wird
dem Landtage in nächster Zeit zugehen . Der Entwurfs
fordert , abgesehen non der Schaffung von Nebenbahnen,
deren Bau abhängig gemacht wird von den üblichen Be¬
dingungen für die Interessenten , und der Verstärkung desf
Kleinbahnfonds , 350 Millionen Mark , hiervon entfallen?
allein 173200000 Mark auf die Beschaffung neuer Fahrzeuge.

Das Schicksal der Reichsbesvidungsvorlage ge-
fährdek . Zwischen sämtlichen Neichstagsparteien ist laut!
„B . T ." eine endgültige Vereinbarung über die Besoldungs¬
vorlage zustande gekommen. Die Parteien haben ihre
Wünsche nach Möglichkeit beschränkt. Ein entsprechender!
Antrag wird als einstimmiger Beschluß aller Parteien vor¬
gelegt werden . Die Zustimmung der Fraktionen ist unter
der Verpflichtung erfolgt , daß keine Partei weitergehende
Anträge stellt und daß , falls solche von einem Außenseiter
gestellt werden sollten, sie geschlossen abzulehnen sind.
Weiterhin besieht Einmütigkeit unter den Fraktionen , an
ihren Anträgen festzuhalten , auch wenn die Reichsregierung
bei ihrer Erklärung beharrt , nicht um einen Pfennig über
den Nahmen ihrer Vorlage hinauszugehen . Unter diefen
Umstanden ist mit der Möglichkeit des Scheiterns der ganzen
Besvldungsoorlage zu rechnen.

Ern Kompromiß über die Sonnkagsruhe strebt die
Reichsregierung in Verhandlungen an , die sie mit bekannten
Sozialpolitikern der bürgerlichen Parteien eingeleitet hat.
Das angestellte Kompromiß bewegt sich laut „Tägl . Rdsch."
auf der mittleren Linie zwischen den Wünschen der Prin¬
zipale und Angestellten . Es ist zu erwarten , daß eine Eini¬
gung erfolgt , sodaß der Annahme des Gesetzentwurfs im
Plenum dann nichts mehr entgegenstehen würde . Die
Grenze für die völlige Sonntagsruhe in Städten mit mehr
als 75000 Einwohnern soll betbehalten werden . Für den
Verkauf von Fleisch, Milch , frischer Backware , Eis und
Blumen soll in diefen Städten eine dreistündige Arbeitszeit
freigegeben werden , die um 1 Uhr ihren Schluß zu finden
hat . In den Städten unter 75000 Einwohnern soll die
sonntägliche Verkaufszeit gleichfalls auf drei Stunden be-
fchränkt werden und um 1 Uhr schließen. An den zehn
Ausnahmesonntagen darf der Verkehr nicht über 7 Uhr
abends hinaus stattfinden.

Zur Besudelung des Kaiser Friedrich -Denkmals in
Charlottenburg schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." : Als Kaiser
Friedrich nach seinem Regierungsantritt vor 26 Jahren in
eben diesen Tagen aus dem warmen Süden zurückgekehrt
war , blickte der erhabene Dulder aus den Fenstern des
Charlottenburger Schlosses auf die Schar der Schnee¬
schaufler hinab , fragte nach ihrem Tagelohn und befahl
bann , daß ihnen eine Zulage gespendet würde . Heute aber
sind Fachleute damit beschäftigt , vom Denkmal des milden
Herrschers auf der gleichen Stelle mühsam eine schnöde
Besudelung zu entfernen : die „rote Woche" hat ihre Visiten¬
karte daraufgedrückt , das Kunstwerk an zahlreichen Stellen
schamlos befleckend. Wer wollte sich bitterer Betrachtungen
dabei erwehrend Sie überkommen jeden von selbst, sie
bringen zum besonders deutlichen Bewußtsein , was die
radi ' altsierende Erziehung zum Machthunger für erbärmliche
Früchte zeitigen mußte . Denn das System der Besudelung
hat sich diesmal nur eine peinlich sichtbare Stelle ersehen;
es geht im übrigen täglich um in Wort und Schrift , in
Haß und Verachtung aller edleren Menschlichkeit. Man
verliere darum den inneren Zusammenhang jener an¬
widernden Erscheinungen niemals über den Etnzelanlässen
aus dem Auge , an die sich ihre intellektuellen Urheber zu
klammern lieben.

Sozialdemokralischer Slimmenrückgang . Die „Nordd.
Allg . Ztg ." veröffentlich eine Zusammenstellung über die



Zahl der bei den Reichstagsersatzwahlen seit Beginn des
vorigen Jahres abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen.
Daraus ergibt sich, daß die Sozialdemokratie in dieser
kurzen Zeit bei 11 Reichstagswahlen mehr als 6000
Stimmen verloren hat . Diesem erheblichen Verlust steht
nur ein einmaliger Gewinn von 260 Stimmen gegenüber.
In gleicher Weise ist die Abonnentenzahl der sozialdemo¬
kratischen Blätter zurückgegangen . Ihr Rückgang , so schreibt
bas genannte amtliche Organ , scheint den Stimmenverlust
der Partei bei den Reichstagsnachwahlen noch zu über¬
treffen , und was die rote Woche etwa herangeschafft haben
sollte , das mag nach einem Dutzend grauer Wochen schon
wieder stark verweht sein.

Sei » Aeichszuschutz zur Sronprinzenfahrt nach
Afrika ? Ein Antrag auf einen Reichszuschuß zur Studien¬
fahrt des Kronprinzen in die Kolonien ist nach einem süd¬
deutschen Blatt seither von keiner Seite gestellt worden.
Es ĉhteß bekanntlich , daß die Nationalliberalen eine solche
Absicht hätten . Das erwähnte Blatt meint , die Aufbringung
der Kosten , die sich auf mindestens 200 000 Mark belaufen
bürsten , fet Privatsache des hohen Reisenden selbst ; eine
Ansicht , der auch die „ Berliner N . N ." sich anschließen.
Ein solcher Reise -Beitrag wäre immerhin ein Novum und
würde der Sozialdemoüatie im Reichstag eine Gelegenheit
zu wüsten Schimpfereien geben.

Leistungen unserer Marine . Die Rückkehr des 10
Jahre lang in den mittel - und ostamertkanischen Gewässern
stationiert gewesenen Kreuzers „Bremen ", die dem Kaiser
Anlaß gab , seinen Dank und seine Anerkennung für treue
Pflichterfüllung auszusprechen , stellt unserer Marine ein
glänzendes Zeugnis aus . Der Gesundheitsstand der Be¬
satzung war während der ganzen Dauer vorzüglich ; natür¬
lich hat nicht ein und dieselbe Besatzung den Dienst ver¬
sehen , aber die prompte Einarbeit der Ersatzkommandos in
den überseeischen Dienst bewies , welche wertvolle Arbeit in
der Ausbildung unserer Matrosen geleistet worden ist.
Gleicherweise ist die Arbeit der Schiffsmaschinen und der
Artillerie , die nur in langjährigem überseeischen Dienst ihre
Zuverlässigkeit erweisen kann , vorzüglich gewesen.

Sönig Wilhelm 1. nennt sich der im internationalen
Verkehr nur als Fürst Wilhelm geltende neue Herr Alba¬
niens in der Proklamation , in der er soeben sein Volk zur
Mitarbeit an dem Werke der nationalen und wirtschaftlichen
Entwickelung des Landes aufforderte . Heute waltet eben
eine gewisse Willkür in der Wahl von Herrschertiteln , die
von dem Wiener Kongreß zum Wiederaufbau des euro¬
päischen Staatensystems und Neuordnung der inneren Ver¬
hältnisse Deutschlands im Jahre 1815 streng geregelt
worden war.

Weiteres über die Rüstungen der Triplseniente.
Ein dem russischen Kriegsminister nahestehendes Blatt hatte
die außerordentliche Heeresverstärkuna Rußlands mit dem
Bemerken hervorgehoben , daß der russische Kriegsplan nicht
mehr auf die Verteidigung , sondern auf den Angriff einge¬
stellt sei. Da Graf Witte wie der Minister des Auswärtigen
Sasonow den ausschließlich friedfertigen Charakter der
russischen Rüstungen betont hatten , so können die kriegerischen
Äußerungen entweder nicht vom Kriegsminister Suchomlinow
Herrühren , oder es müssen innerhalb des russischen Kabinetts
tiefgehende Meinungsverschiedenheiten bestehen . Und wenn
die Herrn Suchomlinow zugeschriebenen Äußerungen die un¬
bedingte Kriegsbereitschaft Rußlands verherrlichen und sich
zu der Erklärung versteigen , die russische Armee sei immer
siegreich gewesen , so erinnern selbst Petersburger Blätter
an die Renommisterei vor und den Katzenjammer nach dem
japanischen Kriege . Einer Richtigstellung bedarf auch die
Äußerung des Ministers Sasonow , daß Rußland durch die
Rüstungen Deutschlands und Österreich -Ungarns zu seinerSeeresverstärkung genötigt worden sei. Umgekehrt wird einchuh daraus . Eine Folge der russischen Rüstungen ist
übrigens u . a . die Wiederannäherung Österreich -Ungarns an
Rumänien . Russische Regierungsblätter behaupten , die
traditionelle Freundschaft zwischen Rußland und Deutschland
bestehe unverändert fort.

2n Frankreich war die Zustimmung der Kammer zu
dem neuen Kadregesetz oorauszusehen , obwohl durch dieses
Gesetz die Rückkehr von der dreijährigen zur zweijährigen
Dienstzeit verlegt wird . Unangenehm klangen der franzö¬
sischen und wahrscheinlich auch der russischen Regierung die
Darlegungen der Opposition in die Ohren , daß man imt inblick auf die Heeresoermehrung durch die dreijährigeienstzeit Tausende neuer Offizier - und Unterosfizierstellen
schaffe , daß aber schon jetzt 2500 Offizier - und 6000 Unter¬
offizierstellen unbesetzt ŝ ien . Es ist tatsächlich ganz undenk¬
bar , wie Frankreich den gewaltigen Bedarf an Offizieren
und Unteroffizieren decken soll , der ihm aus der dreijährigen
Dienstzeit erwächst . _

3m Zuge der Kot.
Roman von C . Dressel.

26] (Nachdruck verboten .)

In lachender Rührung nahm er das trotzende Ge-
schöpfchen mitsamt dem unglücklichen Puppenkrüppel in
seine gesunden Arme und steckte mit heiligen Versicherungen
ewiger Liebe und Anhänglichkeit das Verhältnis früherer
Zutraulichkeit wieder her.

Das süße kleine Gesicht wurde weich , und halb lachend,
halb großmütig meinte das Mädelchen : „ Na ja , große
Herren haben immer den Kopf so voll , nicht , Herr Klüven?
Wenn Iungens ihr Wort nicht halten , ich meine , wenn
Paul mir was vorflunkert , kriegt er einfach ' en Katzenkopf ."

„Ich reuiger Sünder kriege aber ' en Kuß , was , Suse ? "
Aber die kleine Dame ries entrüstet : „Ich bin doch

kein kleines Kind mehr . Jetzt küsse ich bloß noch Mutter
und Annelise und — und meine Puppe , die Hab ' ich furcht¬
bar lieb . Ich kann Bella jetzt wieder behalten , nicht?
Und den Arm finde ich vielleicht wieder . Den hat eigentlich
Paul ihr abgedreht . Er hat sie nämlich malen wollen,
aber sie konnte immer nicht sitzen , wie sie sollte , und
nachher , mit einmal mar der Arm weg . Die Locken aber,
ja , die Hab ' ich ihr selber ausgerissen . Sie war mal sehr
unartig , wollte sich gar nicht kämmen lassen . Fini will ihr
nu ein Häubchen machen , weil es doch nu nich schön aus¬
sieht - aber sie versteht es gar nicht , Annelise kann so
was viel besser ."

Ja , Annelise . Was brachte die nicht zustande , aber
sie war weit , weit weg.

Vollrad tat einen kleinen Seufzer , und dann schlug
er vor : „Hier kann nur der Puppendoktor und die Besserungs¬
anstalt helfen . Gib mir nur die arme Bella mit , sie soll
gründlich auskuriert werden , auch lange ' glatte Haare
kriegen , die sich vernünftig kämmen lassen , und dann bringe
ich sie dir als wahren Engel wieder.

'Fürst Wilhelm in der Moschee . Fürst Wilhelm von
Albanien zeigte sich nach seinem feierlichen Einzuge zum
ersten Male auf den Straßen Durazzos gelegentlich eines
Besuchs des türkischen Gottesdienstes in der an der Haupt¬
straße gelegenen Moschee . Der Fürst hatte hohe Gala an¬
gelegt , in der Kirche saß Essad Pascha , der gleichfalls
Paradeuniform trug , an seiner Seite . Der Geistliche hielt
eine patriotische Ansprache , die er mit einem Gebet für den
Fürsten und die fürstliche Familie schloß . Der griechisch-
orthodoxe Geistliche hatte sich bekanntlich geweigert , den
Fürsten Wilhelm in die Fürbitte cinzuschiießen , die er für
den Zaren und die Könige von Griechenland und Serbien
sonntäglich zu sprechen pflegt.

Mexikos Geldklemme ist so groß, daß selbst der er¬
findungsreiche Präsident Huerta Gelder nicht mehr flüssig
machen kann, obwohl er zur Erreichung seines Zieles nicht
vor Gewaltmaßnahmen zurückschrech Er erklärte laut
„Franks . Ztg ." den Banken , Laß er zur Wiederherstellung
der Ruhe im Lande für die nächstcn drei Monate 40 bis
60 Millionen gebrauche , die er durch erhöhte direkte Steuern
aufbringen und ' zurückerstatten will . Er verlangt darauf
einen Bankoorschutz von 12 Millionen monatlich und droht
für den Weigerungsfall Zwangsmaßnahmen an . Die Banken
erklärten jedoch von vornherein , daß sie zur Ausbringung
der geforderten Summen außerstande seien.

In Südafrika kann man der englischen Regierung
die Deportation der Arbeiterführer noch immer nicht ver¬
zeihen . Als Gegenschlag haben große Massen von weißen
Minen -Arbeitern jetzt beschlossen , auszuwandern . Viele
haben das Land tatsächlich bereits verlassen und sich nach
England begeben . Diese Maßnahme kann der Regierung
höchst gefährlich werden , denn dadurch erlangt die sehr zu
Revolten neigende schwarze Arbeiterschaft in den Minen das
Übergewicht.

Aeber die englischen Flollenrüstungen erklärte die
Londoner Regierung , daß eine Vermehrung der Offiziere
und Mannschaften um 6000 Mann vorgesehen sei. Die
Gefamtkosten werden auf 663,8 Millionen Mark geschäht
gegenüber 697,5 Millionen Mark im Vprjahre . — Übliche
Begründung : England müsse mit den Rüstungen anderer
Mächte gleichen Schritt halten.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
49 . Sitzung vom 14. März.

Die Beratung des Asrgetals wird fortgesetzt . Dazu
liegt ein Antrag Falten (Ztr .) vor auf vermehrte Gewährung
von Darlehen für A , iter im oberschlesischen Jndustriebezirk
und auf Errichtung von staatseigenen Wohnhäusern auf ab¬
gebauten Kohlenfeldern.

Abg . Gronowski (Ztr .) : Es werden viele Klagen laut
über die Knappschaftskrankenhäuser . Die Bergleute gehen
lieber in die konfessionellen und kommunalen Krankenhäuser.
Abg . Deilus (Vp .) : Viel geklagt wird im Saarrevier
darüber , daß jetzt die Krankenrenten bedeutend herabgesetzt
sind . Abg . Hue (Soz .) fordert als Krankengeld der Berg¬
leute 75 Prozent des Fahrtverdienstes . Oberberghauptmann
v . Velsen erklärt zum Antrag Falttn : Im Saarrevier sind
wir genötigt , für Arbeiterwohnungen zu sorgen . Seitdem
wir bei Verleihung von Bauprämien die Bedingungen stellen
wie im Saarrevier , finden wir in Oberschlesien keinen
Menschen mehr , der unsere Prämien haben will . Minister
Sydow : Die Bergarbeiter ziehen immer mehr die Heilung
in Krankenhäusern der in der Familie vor . Das Kranken¬
geld wird bei mehr als einem Familienangehörigen um ein
Zwölftel erhöht . — Der Antrag Faltin wird abgelehnt.

Abg . Imbusch (Ztr .) : Die Sicherheitsmänner haben
nicht so gewirkt wie sie sollten , weil sie fürchteten , in ihrem
Lohn geschädigt zu werden . Abg . Korfanty (Pole ) : Ein
Grund für die hohen Unfallzifsern ist die Akkordarbeit , die
im Bergbau vielfach üblich ist . Die Jagd nach Kohlen ist
die Hauptursache der Unfälle . Abg . Hue (Sozd .) : Die
Frauenarbeit muß im Bergbau gänzlich verboten werden.
Auch der Ausnutzung der Kinderarbeit muß die Bergoer-
waltung entgegentreten . Ein RsJlerungvkomnnssar : In
den Bergwerken werden Kinder im Sinne des Gesetzes,
also bis zu 14 Jahren , nicht unter Tage beschäftigt , sondern
nur jugendliche Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren.
Abg . Haseaclever (nl .) : Ich verurteile die Strafschichten,
aber ihre Zahl ist io verschwindend klein , daß man ihnen
die Unfälle nicht zuschreiben kann . Auch das Prämiensystem
hat keine Schuld an öen Unfällen . Der Bergbau steht
durchaus nicht an erster Stelle in der Unsallstatistik , sondern
ungefähr in der Mitte . Der Rest des Bergetats wird
bewilligt . Montag 11 Uhr : Eisenbahnetat . Schluß halb
sünf Uhr.

Aber eins will ich dir sagen , Sansewindchen , halte sie
dann sanft und fest . Zurückgeben ist nicht . Was gesch , » kt
.st, bleibt geschenkt, komint nich wieder ins Haus gerennt.
So haben wir Hamburger Kinder es wenigstens gesungen
und gehalten ."

„Mackst ich nach, " lachte sie selig . „ Ich behalte Bella
doch so gern ."

Das Resultat dieser Versöhnungsszene war also eine
Puppe mit langen Zöpfen und heilen Gliedern , ganz neu,
nicht bloß so gut wie neu . Ueberdies noch eine Schlitten¬
fahrt mit sämtlichen Ooerlachs . Auch die Doktorin beteiligte
sich, allerdings weniger aus Lust au der Partie , denn fie
hatte ein arges Rheuma , als aus mütterlicher Besorgnis.
Sie fürchtete , die kleine Bande werde übermütig über die
Stränge schlagen und folgerecht unter die Schlittenkufen
kommen.

Es wurde dann eine Partie , bei der nur die Kinder
jauchzten , Vollrad aber der stillere war.

Er konnte sich doch nicht gleich in den Szenenwechsel
finde » . Der Mietsschlitten deuchte ihn ein richtiger Marter¬
kasten , und die zuckelnden Gäule waren auch keine Rasse-
jucker , die wie Schwalben flogen . Zudem hatte er , ein wenig
unbedacht , wieder ein tiefes Loch in seinen kleinen Fonds
gerissen , der ohnehin schon stark zusammengedrückt war,
durch unvorhergesehene Ueberlastungen.

Deshalb war es gut , daß eintretendes Tauwetter den
Schlittenfahrten vorläufig ein Ende bereitete , er Hütte sich
sonst vielleicht von seiner Gutherzigkeit zu einer Wieder¬
holung verleiten lassen . Die Ausgelassenheit der kleinen
Bande war schließlich ansteckend gewesen , während ihn die
ehrliche Dankbarkeit der Großen für das seltene Vergnügen
so beschämte , daß er nicht schnell genug voin Pferd herunter-
kommen konnte.

Was bildete er sich denn ein ? Er war jetzt bescheidener
Fußgänger wie die andern auch.

Jedenfalls nun hatte jene Fahrt ihn der Familie
wieder ein wenig näher gebracht , so daß er aus Barbaras

Kokzü-NschrichtM.
Weilburg,  den 15 . Mäff piif

(§) Am Freitag fand im Saale des DeuW " ^ >»
ein Zusammenkommen des Schulvereins statt , da- x
»er „Vortragsabend " ein besonderes Gepräge n'»^
Vortragende , Dr . Plattensteiner , sprach über den
Dichter Peter Rosegger . Mit seltener Meistersch ^b ^ jjj
Interpret es verstanden , den Zuhörern ein Bild st' $
terlebens zu geben . Ein Bild bloß ? Nein , ei>> -
war es ! Kein Zahlen - und Namenmaterial wurde
der Peter Rosegger lebte vor uns sein Lebe » A,,?
bauernbub " , als hart Ringender , doch nie Berẑ ^
als einer , der das Beste ivill , aber , mißverstanden ^
Welt , im Tiefsten leidet , der trotz alledem kein
wurde , sondern im freudigen Schaffen sein Leben^ ^ .,
Seine Treue zu dem Land , das ihn geboren,Z»
ern , als deren Mitbruder er sich fühlt , die läßt »)' ^
wieder Mittel und Wege suchen , zu bessern und j
Seiner Zähigkeit gelang es , Mauern der Vorur (
derzureißen , Wände enger Anschauung zu
Brücken zu schlagen zu den Herzen seiner Mitine 'l^
Auch Dr . Plattensteiner verstand es , gleich &el» ji#
verehrten Dichter , Brücken zu schlagen . Nur wer ! Ljj,'
fein bestes inneres Erleben gibt , der kann i° J n)i, ^
wie er es tat . So fest hielt er seine Hörer im ^ rp
nach den letzten ergreifenden Worten eine andäch ' •
eintrat , in der die Töne hoher , edler Begeistern ' J ,/
zitterten . In den Proben aus Roseggers Werff'
Dr . Plattensteiner nicht allein ein seines Persta"
die Auswahl des stofflich Ansprechenden , sonder » |
staunenswertes Gedächtnis , mit dem er nicht > .•<
tisches , sondern auch Prosastücke beherrschte.

1Ö ;;
.. .  Gerades

Art freier Darstellungskunst , von Stimme n »d
wirksam unterstützt , zwang alle Hörer in den . ^
der begeisterte Wille einer starken Persönlichkest
Und das Gefühl , daß hier ein hohes Streben cl» ^
steller gefunden hat , der liebevoll des Meisters
mittelte , berührte so ungemein sympathisch , daN
mand einem tiefen , nachhaltigen Eindruck entzieht
Es wäre zu wünschen , daß der Verein öfters ^
Kräfte zu finden wüßte , die einen solch reinen E
ten können.

ch Herr Kaplan Kaspar Velten  wurde zu '" ^
walter der hiesigen katholischen Kirchengemeinde
— Herrn Expositus Ferdinand Müller  in A
wurde die Pfarrei E l z übertrage » . ,uln

X 4 8 . K omm u n a l l a n d tag.  Für den 3
April » ach Wiesbaden einberutenen 48 . Komm »» «s
des Regierungsbezirks Wiesbaden ist der Regier » ^
sidcnt Dr . v. Meister zum Stellvertreter des Oberpr ^
als Kommissar ernannt worden . Zur Rertre ' ^
Unterstützung sind die Regierungsräte Berger,
Dr . Zaun abgeordnet . Die Eröffnung des
landtags findet am 20 . April , nachmittags b
Landeshaus statt . _ . t-

Q ) Ter General - Appell  der Vereinig »'
Angehörigen des Königin Augusta Garde - Grcna ' Zi¬
ments Nr . 4 von Rheinland , Westfalen und Hell "'V, P>
findet am Sonntag , den 5 . Juli 1914 in Bar»
Nähere Auskunft erteilt W . Moser jr . Weilburg-

-ff sApollo -Theatcr .j Die Tragödie „3i0 cl s -'
mit Asta Nielsen in der Hauptrolle hatte 6
eine derartige Anziehungskraft ausgeübt , daß ^
total ausverkauft war und polizeilich geschlosst » ^ st
mußte . Viele Personen mußten wieder umkeh ^"' ^
die heute abend stattfindende Vorstellung vertröste ' ^

— Kriegervereinc und Parteien,
die Kriegervereine darauf bedacht sind , sogar

gast«
de»

- . t ftflS?
zu vermeiden , als ob sie Parteipolitik trieben , ze' g ^ F
in der „Parole " , dem Blatte des Deutschen Krieg
veröffentlichte Bekanntmachung des Bundesoorsta » ^  ‘
uns aus Mitteilungen vieler Verbände und ^ B
könnt geworden ist . ist an sie durch Herrn Bürg'

rvo"'de"',.
Saalmann in Pleß das Ersuchen gerichtet >» i;
Sinne einer bürgerlichen politischen Partei tätig
Wir brauchen unsere Kameraden nicht darauf »
zu machen , daß nach unseren Satzungen den "; „|P'
bänden und Kriegervereinen als solchen jede p »rt"
Betätigung untersagt ist mit Ausnahme der
gemäß obliegenden Bekämpfung der Sonalden»

¥

teilnehmende Frage nach den lieben Overlachs , («st
er letzthin nichts mehr geschrieben , getrost antworte ^ ,

„Beruhige dich , es ist alles beim alten¬
munter und in guter Ordnung ." fl(i,

Allein das war wenig mehr als eineRedem ^ ss
es blieb auch bei den Overlachs bald nicht mehr »
alten . 0 lv:

Die Doktorin begann ernstlich zu kränkeln . ^  '
Hafter Rheumatismus machte sie wochenlang
erforderliche Bettruhe gönnte sie sich nicht , war » ,j 1'
aus ans Haus gefesselt , brauchte Ruhe und Saw ' ^
konnte ihren notwendigen Erwerbsarbeiken,
Maschinenschreiben , mit den halbgelähmten # ö11
nachgehen . ^

Vollrad hörte auch jetzt keine Klage von
aber er sah deutlich die Sorge im Hause niste »'

Das Lachen der Kinder verstummte . Selbst
Sufe gaukelte nicht mehr wie auf leichten Sch »ff ^ tl
flügeln umher , mit einem ernsten Gesichtchen . Zl
schreiten , leise und beoachtsam , als fürchte selb»
schuldige 5tind die lauernde Not zu wecken . .. „

Er sah den Sekundaner blaß und hohläug '» .tc
Kein Wunder . Denn weit nach Mitternacht » ZX
aus seinem Zimmer noch das leise Klappern br X-
inaschine . Und doch konnte er nur zum Ten
liegengebliebene Arbeit übernehmen , denn
Nachhilfestunden gingen voran , und schließlich $
auch der heroisch zurückgedrangte Schlaf s""
kürztes Recht . .. nDS

D '.e Not lauerte nicht mehr , sie trat dra »"' ^
Vollrad merkte Entbehrungen , die wohl » ö y

lises jeweilige Geldsendungen nicht durchgr "'I ^ tff'
konnten . Wie groß mochten sie denn sein ? ff,,, 'h'
Erzieherin ist selten so gestellt , um Ersparnisse »
machen zu können . . mW

Und es tat ihm im Herzen weh , weder die
die Berechtigung zu haben , hier zu helfen.
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,u » begann aut hiesigen Königl. Gymnasium
"? DIsch„r .̂^ ^'^ prüfung unter dein Vorsitz des Pro-
-i°h°n sjch, ] Kanzow aus Kassel. Derselben unter¬
en <$*■■■^ ^rpriinaner . Folgende 4 Schüler wurden

Prüfung befreit:

8t<

denn^ , ^ ui;uuci y.
o Witter, Weilburg.

^ " ne, Godesberg,
-^^ ^ ller, Schweinsberg.

"̂ nzirüe ms!? Vermischls Aachrichte».
5,e*'ibcn>ft° L'e^ Q^ * 15 . Marz . Bei der Wahl zur Ge
Äin̂ .̂ 'F êtung tm-’'»,'' ,, —in derMi
Siirä_

le 'JPhil
ffP wurden gewählt : in der 1. Klasse Louis

2. Klasse Phil . Aug. Kurz, in der
(ihr. Schlicht und als Ersatzmann Adolf

Alle
^ivcihl̂ " udorf , 1-1. März . Bei der Gemeindcvertre

der8 Dr geivählt : in der

5etei;
+ rger.

3. Klasse Wilhelnr Dörr,
an Kühmichel und iir der 3. Klasse

hiesige Vorschuß¬
zahlreicher Beteili-

:tn bî upbach , 16. März. Der
9ungjt ^geltern nachmittag unter ^ .
^enetQfnp,° na ê des Gastwirts Schwarz seine diesjährige
IchäftZjas, ^ mmlung ab, in welcher über das 50. Gc-
êWen 9/r ^ r̂eins Bericht erstattet wurde. Welch un-

n0THirienfU'*̂ luun9 der Verein seit seiner Gründung ge-
dtth, ^ ^ nnte man aus dem Geschäftsumsatz ersehen,
dertân^? ^ sien Jahren des Bestehens nur einige Hun-
' Diilljg,,̂ ™ f berrug , jetzt aber die Höhe von nahezu

^u Mark erreicht hat. Die Mitgliederzahl betrug
^ "es Jubiläumsjahrs 961 mit 576 600 Mt . Haft-

Vorschuß-Konto hatte Ende des Jahres 1913
88 "jo uon  Mk . 575 377.71, das Effekten- Konto

iet ĝ pf -'•20, das Stammanteil -Konto Mk. 121259 .99,
Aik. lg «.??chnds Mk. 52 000.—, der Spezialreservefonds

s b' und das Sparkassen-Konto Mk. 361 168.25.
reiche^ bskapital hat die Höhe von Mk. 945 988.85 er-
^ie sge - 01 Reingewinn pro 1913 beträgt Mk. 9945.06.
1eUett. l? mmfUn9 beschloß7 Prozent Dividende zu ver¬
tag '' die  Verhandlungen schloß sich die Feier des
Erstand" ^ bstehens des Vereins an . Die Verdienste des

desonders diejenigen des langjährigen Kas¬
ein {L • u. Berns wurden gebührend gewürdigt.

ei» gingen zahlreiche Glückwunsch-Telegramme zu.
Riebet nn "^ oizhausen,  16 . März

Quarzit und
Zurzeit wird hier

Ton gesucht. SoW bie ^nthalben nach
talung Issrnm Rheinische Chamott- und Tinaswerke Ab
Äntê ^ srshahn eine Maschinenanlage in der Gemarkung
•lrit6t nitn' i'uecks Tonausbeutung angelegt. Ebenso
^ der dieselbe Firma größere Schürfungen aus Quarzit
stNe Ujĝ ,?^ rkung Ob erliefen buch  und hat auch bereits
pichene>^ ine in einem schon länger im Betrieb befind-
'»l ilrxm^ itbruch aufgestellt in der Gemarkung Steinbach

^ » ^unburg, um den Betrieb iveiter auszudehnen,

itattgx̂ ^dersHausen,  15 . März . Bei der gestern
tat FENen  Gemeindevertreterwahl ivurden geivählt in
^i !h. ,, Gastwirt Wilh . Weber, in der 2. Landmann

^ig , in der 3. Landmann Hrch. Wilh . Lenz.
»tjz -U - rshausen,  15 . März . In Ergänzung unserer

em Unfall des 12jährigen Sohnes des Dach-
»tz der n>ingrr von Weilburg sei hiermit

' weder vom Dach noch in die
festgestellt,
Scheunen-Ü̂ Ncc>Eis ^ ^ ... v.v wu|. ».ii.r

, ®obc°^en 1 ^ "dern daß er sich bei einem Fall auf
tagenh '' oberhalb der Tenne einige Verletzungen zuge-

*sgi " "d |td) auf dein Wege der Besserung befindet,
tastndxg. o icnhausen,  14 . März . Beider heutigen Ge-
^ >tzer - ff^ rwahl wurden gewählt : 1. Klasse: Gerberei
h  Maurer . 2 . Klass

Vjerßbindermeiuer
^ "'gsagent ui>d Maurer Wilh. Heil 3r.

ff' " 9 en , 15. März . Herr Geh. Regierungsrat
j 9§QbQ Beckmann,  der langj
Utt, iüo^ °nete des Kreises Oberlahn -Usingen ist in Frank-

^lMb-  Operation unterzogen hat, gestorben

Kaufmann Wilhelm
August Becker. 3. Klasse

tataba,,,, J ' Beckmann,  der langjährige frühere Land
ordnete des GvoOeci
er  sich

*Jr 9 / 12. März , su
H nc, ^ hversicherung gemäß
n Aia1'ff'" ^ Rpril 1914 ab aufgehoben.

}l r g , 14. März . Am Sonntag

Der Lkreisausschuß hat die
Z 36 des Reglements mit

60.  Geburtstag.
feierte Exz.

An diesem Tage wird

ihm das Diplom eines Ehrenbürgers der Stadt Marburg
überreicht.

Wiesbaden,  14 . Marz . Der Buchhalter einer
hiesigen Weinhandlung , der vor eii' ige» Tagen itach Unter¬
schlagung eines Geldbetrages flüchtete, hat sich erschossen.
Er wurde auf der Station Hahn im Bremshäuschen eines
leeren Güterwagens tot aufgefunden.

Frankfurt  a . M ., 14. März . Am heutigen Tage
beging unser Mitbürger , Exzellenz Wirkt. Geheimrat Prof.
Paul Ehrlich, dessen Name durch die Erfindung des Sal-
varsan in der ganzen gebildeten Welt bekannt geworden
ist, seinen 60. Geburtstag.

Wien,  13 . März . Die „Reue Freie Presse" meldet
aus Sofia:  In Philippopel wurde der türkische Oberst
Sadik Bey  aus offener Straße durch Dolchstiche in die
Brust schwer verwundet aufgefunden. Der Täter ist ent-
kommen. Einzelheiten fehlen noch. Man nimmt an, daß
es sich um ein politisches Attentat handelt. Sadik ivar
einer der größt«: Gegner des Komitees. Es ivurde be¬
hauptet , daß er an der Verschörung gegen Mahmud Scheu¬
tet Pascha beteiligt war.

Die kriegsgerichttichs Verhandlung der Metzev
OneN-Affäre . die den Gegenstand der Reichstags-Debatte
bildete, ist auf Freitag und Sonnabend dieser Woche ange¬
setzt. Angeklagt ist bekanntlich der Leutnant Saint Georges
La Valette.

Todessturz eines Liregerosftziers. In Königsberg
i. Pr. stürzte der Leutnant de Lesser, der als Flugzeugführer
zu seiner weiteren Ausbildung dorthin kommandiert war,
beim Landen ab. Er war sofort tot.

Ein DiLmrrni iw Werte von 8006S Mark wurde
bei Lüderitzbucht gefunden. Der Stein ist zwölfeinhalb
Karat schwer und somit einer der schwersten, die je in
Deutschsüdwestasrika gesunden worden sind.

Mode -Rarrheitcn . Die gefärbten Blumen bilden jetzt
die große Mode. Zur selben Zeit, da die Damen bunt¬
farbige Perücken auf ihr Haupt stülpen, machen fie sich auch
kein Gewissen daraus , Tulpen, Rosen, Flieder, Hortensien etc.
mit Farben zu bepinseln, die man vergebens in der Natur
suchen wird. — In Paris haben die Lebedamen das Schön¬
heitspflästerchen in Form eines aus die Wange geklebten
funkelnden Diamantes aufleben lassen. Als Haarschmuck
wird mit Vorliebe eine unendlich lange Pfauenfeder ver¬
wandt, die mit einem Diadem im Haar befestigt wird.

Was mutz emo „ kutturmohnung " enihaiten?
„Kultnrwohnung " wird in Berlin die frühere „herrschaft¬
liche" Wohnung heute benannt . Was sie enthalten muß,
darüber gibt folgendes Wohnungs -Inserat einer Berliner
Zeitung Auskunft: „Rach dem Grundsatz, daß die Gesund¬
heit des Menschen über alles geht, Luft und Licht die
Haupterfordernisse zur Erhaltung des menschlichen Lebens
sind, ist dieses Haus gebaut. Auf Gesundheit und häus¬
liches Wohlbehagen ist Rücksicht genommen. Wohnungs¬
und Wirtschaftsröume sind getrennt. Große, rechteckig ge¬
schnittene Dielen mit anschließenderToilette, Erker, Balkon
mit Blumengitter. Luxusbader mit Toiletteschraukchen,
Hängeboden, Bodenkamrnern und Korridoren, reichlichem
Nebengelaß, Gas und elektrisches Licht, elektrische auto-
maiische Nachtbeleuchtung, Zentralwarmwasserheizung, die
je nach Lage der Himmelsrichtung einzustellen ist, Warm¬
wasserversorgung, Kaliwafferleitung in den Küchen, Bäder
und Schlafzimmer, Fahrstuhl zum Selbstbedienen; einge-
baute Wandschränkchen in den Küchen, Mädchenkammern
und Korridoren, Spültische und Kochherde unt eingebauten
Gasherden aus Kacheln, Telephon zur Waschküche, Rollstube
mit Rolle. Für die Fußböden in Küchen, Bädern und
Toiletten der Dielen Tonfliesen und Wandbekletdung aus
Majolikakacheln, Mädchenbadezimmer im Mansardengeschoß,
Salon und Speisezimmer sind mit Schiebetüren versehen.
Möglichst schallsichere Decken mit Wickelstakung, zehn Zenti¬
meter hoher Lehmschlag mit gesundem Roggenstroh gemischt,
ausgeglühtem Sand usw. Üngezieferfreie Fußböden und
Wände. Die Fußböden in Wirtschastskorridoren und
Mädchenzimmern mit Linoleum, elftere mit Filz unterlegt/
— Alles da — nur darf man nicht fragen, wie dick die
Wände sind! ,

Ein Drückeberger . Ein Gärtner in Bayreuth hatte
sein Jahreseinkommen mit 4700 Mark angegeben, während
es in Wirklichkeit 28000 Mark betrug. Die Strafkammer
verurteilte den Drückeberger wegen Steuerhinterziehung zu
10274 Mark Geldstrafe. Run kommen aber noch der Staat
und die Stadt mit Nachforderungen. Der Generalpardon
kam dem Mann nicht zuauie.

d>it->„ous f̂ orsiel er darauf , wenigstens den Zimmer¬
ei/ff Stücken zu erhöhen. Da wurde er mit.'K% „«W ff ffoll Stolz uud Ueberlegenheit abgewiesen.

' avbenbe Frau sprach gelaffen : „Lieber Herr
meiner Kinder bin ich eine prak-

{tahr^ ,ril nis>r=|iau  und habe von diesetn Standpniikt aus
»leih enia "ffll»messen bewertet. Wucher aber treibe ich
tat», Mqxüff,. ich mir Almosen schenken lasse. Sie haben
z>:. " cklich ein bißchen kritische Lage irgendwie

„„ff»ff. Sie ist nicht angenehm, ich gebe das
e Zetten muß jeder mal gefaßt sein,

wieder vorüber . Ich bi» ja noch keine
tat/ »Ai"ffo auf Herstellung meiner Gesundheit, dank

fficht

^ Auch°uf trübe ^ .
ch,/Ni>, hŷ ehen wieder vorüber.
i. 1
%

/i «Ah//,/ ^ ich die Flinte ins Korn vor diesem feind-
aus kräftigen Konstitution, und werfe

Iiu sollte
Dell,-sinken?wohl aus meinen Kleinen werden, ließe ich

an
ifen fie trocken Brot essen, ist nicht allzu schlimm

an Mutters unterliegender Schtväche ein"5 f » OH ninffr . ,HlMUUS ' uitauityuiuu wu ; wuu ; e tm

Ru^ NNte j/" N»nziger Feigheit, das erst wäre traurig.diffuni^ me vor dem Herrgott verantworten.
Ao" »- Pg/ " ffKlüven, bedauern Sie weder mich noch, schasn°ff nff»u, nicht die

tau,/Nsire stählt unsere besseren Eigenschaften,
Bdit r' . .

Ü’tat

Q sind ^ Ü!̂ En Fähigkeiten."' ■in.: Luo n .-o - . uuuiy .ciicii. Aus üppiger Verweich-
?tat ff- flud selten große starke Menschen hervorge-
? Äei-u f̂f" 'b nicht gerade zum Verhungern kommt
L»»iul ff»Kintî oen in Krankheit und Versuchung, gebe
MttffW di/ »s.dor gestrengen Lehrmeisterin ohne Angst
' »tat,/ » NochHand . Denn über der wacht ein

zu Allzu harte Griffe läßt der himmlische
' uur so viel, um.uns Menschen aufzurütteln.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.

Vegoud ' doch unehrenhaft ? Pegoud, der bekanntlich
im Verdacht steht, an einem einem Italiener verkauften
Aeroplan Konstruktionsänderungen vorgenommen zu haben,
die dem Flieger den Tod bringen mußten, erscheint nach
dem übereinstimmenden Urteil der italienischen Sachverstän¬
digen so schwer belastet, daß ein Verfahren gegen ihn ein¬
geleitet werden dürfte.

polnische Opferwilligkeit . Der in Lemberg ver¬
storbene polnische Arzt Dr . Burzynski hat sein ganzes Ver¬
mögen im Werte von einer Million Kronen der Vereinigung
polnischer Pfadfinder, die polnisch-nationalistische Ziele ver¬
folgt, vermacht. Auch die preußischen Polenvereine dieser
Art haben an der Stiftung teil.

Ein Riefenprozetz begann in Warschau. Es wird
gegen eine Bande von nicht weniger als 74 Falschmünzern
verhandelt, die falsches Geld in ganz Rußland in Umlauf
brachten. Der Prozeß wird voraussichtlich über drei Monate
dauern , über 1000 Zeugen mußten geladen werden.

Geld verschluckt. In einem Berliner Heim für junge
Mädchen verschluckte ein Mädchen, das eine Kameradin
bestohlen hatte, 42,60 Mark in Zwanzigmarkstücken, Eine-
Mark- und Zehnpfennigstücken.

Neue Kälte uud Schnee ln Südwestdeulschland.
In der unteren Rheinebene, im Schwarzwald und in den
Vogesen trat bei tiefstehender Temperatur Schneefall ein. —
Die Werra führt infolge des andauernden Regens und der
Schneeschmelze Hochwasser. Das untere Werratal hat be¬
sonders unter dem Hochwasser zu leiden, Felder und Wiesen
sind überschwemmt, und das ganze Tal gleicht einem See.
Die junge Saat hat durch Verschlammung stark gelitten.
Viele,Landstraßen sind unpassierbar.

ttkit  KKchmch4 § n.

Berlin,  16 . März . Die diesjährige Radrennsaison
wurde gestern durch die Fernfahrt Berlin -Kottbus-Berliir
(236,4 Klm.) eingeleitet. Die Fahrt , die dtwch Regen uud
Wind beeinträchtigt wtirde, ergab in der Berufsfahrerklasse
den Sieg des Böhmen Franz,  der das Rennen auch im
vorigeir Jahre gewonnen hatte , in der Amateurklasse
siegte Nörenberg-Berlin.

Berlin,  16 . März . Zur gestrigen Eröffnung der
Berliner Rennsaison hatte der Krottprinz sein Kommen
zugesagt. Seit : Nichterscheinei: wurde bedauert, besonders,
weil gestern zun: erften Male die vor kurzem eingetragenen
Farben des Kronprinzen an den Start kamen. Sie hatten
das Glück, gleich beim erste«: Rennen zun: Siege zu gelangen.

Berli «: , 16 . März . Am gestrigen 100. Gedenktage
des Todes Friedrich Frießens versammelten sich vormittags
Abordnungen der Berliner Turner an der Ruhsstätte des
in dei: Befreiungskriegen Gefallenen, die sich m der Nähe
von Scharnhorsts Grab auf dem Jnvalideiffriedhof befindet.
Nach einer kurzen Rede auf Frießei: wurde,: von den Ab¬
ordnungen Lorbeerkränze niedergelegt.

Kiel,  16 . März . Zur 25jährigen Gedenkfeier der
Schiffskatastrophe vor Samoa sind 130 Personen , welche
die Katastrophe dainals überlebt hatten , in Kiel eingetroffen.

Vigo,  15 . März . Der Dampfer „Kap Trafalgar"
ist mit den: Prinzcnpaar Heinrich  wohlbehalten hier ein¬
getroffen.

OeffeAtiicher WettervieKst-
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Dienstag , den 17. März 1914.
Sehr veränderlich, doch noch wolkig und trübe mit

Niederschlägen, bei auffrischenden zeitweise starken west¬
lichen bis nordwestlichen Winden.

Wetter in Weilburg:
Höchste Luftteinperatur gestern 10'-' ,
Niedrigste „ heute 8"
Niederschlagshöhe 10 mm
Lahnpcgel 3,90 m

Spielplan ves Gietzener Stavttheaters-
Dienstag , den 17. März , abends 8 Uhr : Benefiz

für Herrn Oberregisscur Walter Tworkowski. Gaflspiel
von Frau Kate Schrötter-Dworkowski vom Düsseldorfer
Schauspielhaus . „Gespenster" von Henrik Ibsen.

Mittwoch, den 18. März , abends 7 Uhr : „Rössel¬
sprung". Lustspiel in 1 Akten von Karl Rößler.

Freitag , den 20. März , abends 8 Uhr : „Die Frau
des Kommandeurs". Schauspiel in 3 Akten von Blax
Dreyer.

Samstag , den 21. März , abends 8.30 Uhr : „Ge-
sellschaftsabcnd mit buntem Programm " für den Fonds
zur Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder des Gießcner
Stadttheaters.

Sonntag , den 22. März , nachmittags 3.30 Uhr : „Die
Schmetterlingsschlacht", jffomödie von Hermann Svder-
mann . Abffnds 7.30 Uhr : Bei gewöhnlichen Preisen.
Unter Mitwirkung der Militärkapelle . „Wie einst in: Mai ".

Harten- und Aaumscheeren
LL » aus bestem Stahl geschmiedet.

Harten-und jIeredlungsmeffer
verschiedener Art

en:psichlt zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Rinker , Messerschmied.
Schwanengasse 10.

KkrilAeill-Filßlioilklllllckk
in allen Farben

empfiehlt
August Bernhardt.

Inh . : G . Weidner.

Infolge des Generalpardons weiden in der Stadt
Bonn nach vorsichtiger Schätzung dreiviertel Millionen
Mark Einkommensteuer für Staat und Stadt mehr etn-
gehen, 200000 Mark im Landkreise Bonn und 150000 Marl
im Stegkreise.

Darf man einen Neger duzen ? Diese originelle
juristische Streitfrage wird demnächst vor einem Hamburger
Schöffengericht entschieden werden. Ein Neger hatte in
einem Schiffahrtsbureau Erkundigungen eingezogen min
war dabei von dem Beamten mit „Du " angeredet worden.
Der Neger klagte wegen Ehrverletzung. Die Sache ist ifl
der Tat interessant. Im Reichstag erklärte dieser Tage erst
Staatssekretär Sols , daß in Deutschostafrika und Kamerun!
Neger sich durch Fleiß solche Schulbildung angeeignet
hätten, daß sie kaufmännischePosten und kleine Beamten¬
stellen sehr gut versehen könnten. In solchem Fall ist der
Neger natürlich ein deutscher Reichsangehöriger, dem man
nicht gut die Höflichkeitsform im Verkehr verjagen kann..
Den Buschmann in Neukamerun wird man natürlich nicht!
mit „Sie " anreden können. Der Kläger im Hamburger
Fall war zudem ein Sprachlehrer am Kolonialinstitut. Der
mußte in der Höflichkeitsform angeredet werden.

Znm Tucheinkauf. Den „Leipz. N. N." schreibt eine
Leserin folgende beherzigenswerte Worte : „Beim Tuchein¬
kauf kann die Kundin selten die Güte des Stoffes beurteilen
und muß sich auf die Empfehlung des Verkäufers verlassen.
Sie wählt ihrer Meinung nach als bestes Tuch das teuerste,
oft also englisches Fabrikat , und bedenkt nicht, daß der hohe
Preis mit durch Einfuhrzoll und verteuerte Fracht bedingt
ist, und daß sie deutsches Tuch in gleicher Güte preiswerter
haben kann. Die großen Modehäuser haben es nun in der
Hand, dem Übelstande abzuhelfen, wenn die Leitung der¬
selben sich dazu verstehen würde, gleichgute deutsche
Fabrikate an Stelle der englischen einzuführen und für gute
Empfehlung derselbe» Sorge zu tragen. Und ihr, deutsche
Frauen , helft zu eurem Teile dazu beitragen ! Setzt hier
eure Vaterlandsliebe in die Tat um."



DieJ -riihjah/sölbAxJen mu
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sind in allergrösster Auswahl eingetroffen und lade zur
tigung höflichst ein.

Ich mache besonders auf mein reichhaltiges Lager_Jisendiiehefl etsitiis
aufmerksam , die sich durch ganz besonderen Chic und
auszeichnen.

Neu aufgenommen:

iiii eaieei-Oosiumes
und Hästel

in eigener Werkstätte . — Alle Aenderungen werden
Garantie fiir tadellosen Sitz ausgeführt.

Untef

Beachten Sielmeine Auslagen!

Kolzversteigerimg.
Dienstag , den 17. März d. Js ., vormittags

11 Uhr anfangend, kommt im hiesigen Gemindewald nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt 17 „Briebcrg " :
7 Eichen-Stämme von 5,84 Fstm., (1 St. 2,25 Fm.)

4 Rmtr . Eichen-Scheit u. Knüppel,
144 „ Buchcn-Scheit,

15 „ Buchen-Knüppel,
2725 Bucheu-Wellen.

Distrikt 16 „Fuchsgräben " :
250 Rmtr . Buchen-Scheik,

11 „ Buchen-Knüppel,
3050 Buchen-Wellen.

Anfang im Distr. 17 „Brieberg " mit de» Stämmen.
Drommershansen , den 11. März 1914.

Der Bürgermeister.

Wl«-Mli!er Weilhurg.
Das mit so großem Beifall aufgenommene Scmn-

tagsprogramm gelangt heute abend  nochmals zur Vor¬
führung , darunter der Hauptschlager

„Zigeunerblut".

>1 es dem andernoW/berh
lieh
den
heb in
rlen

leiten öebrauche ich ia
50;^ jChulze öeöen Hu«ierkeü'Kälarrh' frMLl>

Verdingung;
von Bachregnlierungsarbeiten in der Kon¬
solidationssache von Elkerhansen im Kreise

Oberlahn.
Erdarbeiten: 1570 cbm Bodenbewegung, 3230 qm Rasen¬

arbeit, Räumen des BachbetteS pp.
Maurerarbeiten: 110 cbm Beton, 256 qm Gestück, 198 qm

Böschungspflaster, 118 qm Sohlpflaster.
Die Verdingungsunterlagen liegen im Landmesserbu¬

reau II zu Limburg,  Gymnasiumsplag 2 offen.
Auszüge aus de», Maßenverzeichnis sind zum Preise

von 1 Mk. von der Königlichen Kommission II für die
Güterkonsolidation zu Limburg zu beziehen.

Oeffnung der Angebote am 36 . März 1914 , vor¬
mittags 10 Uhr im Geschäftszimmer der genannten Be¬
hörde.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag spä¬
testens b,s zu Beginn des Termins daselbst abzugeben.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Dillenburg , den 13. März 1914.

Köuigl . Meliorations -Banamt.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der in die Volksschule neu eu» ;;

den Kinder findet unter Vorlegung des
Mittwoch, Sen 1. April , vormittags 10 Uhr im-
zimmer der VI . Klasse der hiesigen Volksschule stam^ j,

Schulpflichtig sind alle die Kinder / welchea>"
endet haben. -

die bis zum 30. September 1914 das 6. Lebensjay.
April 1914 das 6. Lebensjahr vollendet haben.

viereckig und sechseckig
liefert äusserst preiswert

Eiseiiiiaiidlniig  Zilliken.

Tamengesangvereiu.
Montag abend Chorstunde . Damen 7k/„ Herren

83/t Uhr . '

Wein-Wersteigerung
von Hauptmanna. D. und Kommerzienrat

R.AVENARIUS
Weingutsbesitzer in Gau -Algesheim. Ingelheim und

Ockenheim (Rheinhessen)
Mittwoch, den 18. März 1914, vormittags Il'/z Uhr. im

Saale des „Englichen Hofes zu Bingen a. Rhein.
Zum Ausgebot kommen:
l912er Weißweine 24/1 nnd 8/2 Stück
1911er „ ln°.ur. m 2
1912er Rotweine 24/2 und 2/4 Stück
1911er „ (n4T 20/2 und 4/4 Stück

worunter feine Ausleseweine.
Allgemeine Probetage : In der Kellerei des Versteigerers,

gegenüber der Station Gau -Algesheim am 11., 12., 13.,
14. und 16. März . In Bingen im Versteigeruugslokale
am 18. Marz von morgens 9 Uhr ab.

rücklegen, können nur dann eingeschult werden, we»u d
den Eltern durch ein ärztliches Attest nachgewiesen
daß die Kinder genügend körperlich und geistig entM' ,
sind und die Raumverhältnisse der Schule die Auch"
gestatten. ,F

Letztere, sowie alle nicht in Weilburg
Kinder sind Freitag » den 29 . März , von
nachmittags, bei dem Hauptlehrer Körb er  iin
zimmer Nr. 1 anzumelden ; dabei ist von den au»>
geborenen Kindern der Geburtsschein vorzulegen.

Weilburg . de» 16. März 1914.
Die städtische Schuldeputati ^ /

Gfö <&& t’fD<%£><%*,<&><A> Ä><A><&> Ä )<&

Südwester
für Damen und Uind^

empfiehlt zu extra billigen Preisen.

Ed. Kleineibst Nacltf-
Fr . Glöckner jr. %/,
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Eine2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Spcitfl 01
per 1. April gesucht- ^

Ein braver

kann die Bäckerei erler¬
nen bei
Friedrich Fink Bäcker zu Mens
selben bei Limburga. d. L

Schrankpnpier
empfiehlt A . Cramer.

Fruchtpreise.
,c z, 13. März 1914.

Roter Weizen 16,25 Mk. ,
Fremder Weizen 15,80 Mk.,
Korn 11,95 Mk., Brauer-
Gerste 10.75 Mk., Futter

Schwester Marie

Freundliche
5 evtl.

Wohnungn
mit Badeeinrichtung^
Juli anderweitig zu

Fremder Weizen 15,80 Mk., D . *
Korn 11,95 Mk., Brauer - Franks,irl̂ > /
Gerste 10.75 Mk., Futter -, — - -
Gerste 9.00 M .. Hafer 8.00  Phot 0 gvaPh »erMt
M ., 1 Klg. Butter 2 Mk. (empfiehlt A- 01^
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